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Ein neues Buch über Kinderpflege.
(„Kinderheilkunde und Pflege des gesunden Kindes“ Für Schwestern und
Fürsorgerinnen von E. Nobel und C. Pirquet, Wien. Verlag von Julius Springer,
1925.)
Von Marianne Schrutka-Rechtenstamm.
Leiterin der Säuglingspflegerinnenschule am St.-Anna-Kinderspital in Wien.

Neben Büchern und Broschüren, die der jungen Frau zu richtiger Erfüllung ihrer Mutterpflicht
beistehen wollen, ist nun auch ein Hand- und Nachschlagebuch für ausgebildete Kinderpflegerinnen und
Fürsorgerinnen erschienen. Zwei Männer der Wissenschaft – ein Name dabei, der über die ganze Erde
klingt – haben nicht verschmäht, es zu schreiben. Klar, einprägsam, vom neuesten Standpunkt der
Forschung aus. Es sind wenig mehr als zwei Dezennien seit wir, namentlich durch Escherichs
willensstarkes Rühen, in [Österreich] auf pädiatrischen Kliniken ausgebildete Schwestern für Epitäter
und Familien zur Verfügung haben. Die älteren werden glücklich sein, ihre praktisch erworbenen
Kenntnisse zu modernem Verständnis ausbauen zu können, die jüngeren, eben im Lehrgang stehenden,
finden hier alle Eindrücke, die sie empfangen, in knapper, jedes Mißverstehen ausschleißender
Wiedergabe für Prüfung und berufliche Laufbahn festgelegt. Die ganze [Bildung?], die nun in unserem
Gemeinwesen ihren sicheren Platz sich redlich erarbeitet hat, kann den beiden Forschern nicht genug
danken und wird das schöne, ihnen gewidmete Buch als ehrenvollste Aufmunterung zu immer höherer
Auffassung ihrer Berufserfüllung betrachten. Auch der Umstand, daß die treffliche, seit Jahren wirkende
Oberschwester und eine Lehrschwester der Wiener Kinderklinik das Titelblatt als Mitarbeiterinnen
verzeichnet, spricht für die Achtung, die ihre Körperschaft auf solchem Forum gefunden.
Das Werk müßte nicht Pirguet zum Verfasser haben, wenn nicht der Wichtigkeit der Ernährung
des Kindes als Säugling, Kleinkind, im Schulalter Rechnung getragen wäre. Eine Darstellung des Wesens
der Ernährung sowie der wichtigsten Nahrungsbaustoffe – auch Wasser, Salze und die geheimnisvollen
Vitamine – geht voran. Die Milch, in der die Natur alle diese Gaben zu einem lebendigen Ganzen eint,
wird eingehendst besprochen, auch was ihre Gewinnung und Verwendung anbetrifft. Vor allem auch als
Maß des Nährwertes aller übrigen Nahrungsmittel: das Pirguetsche [?]system – Nahrungs—Einheit
Milch. Eine Reihe von Rezepten für den Bedarf bis in die Pubertät, nach der einwandfreien
Körpermessung des gesunden Kindes durch die [Eißhöhe?], schließt sich an. Natürlich kann mit dieser

Formel auch ebenso der Nährwertsbedarf des Erwachsenen bei körperlicher und geistiger Arbeit für
Mann und Frau, für diese auch als Schwangere und Stillende, berechnet werden. So ist in einer
„Ernährungsschule“ für natürliche und künstliche Aufzucht der Pflegsinge der Speisezettel geboten, der,
ohne sklavische Nachahmung zu verlangen, schon durch die Herstellung von Halb-, Gleich- und
Doppelnahrung den unterschiedlichen Bedürfnissen der einzelnen Individuen Sorge trägt.
Es folgt nun nach der Ernährung der Abschnitt über die Körperpflege des Kindes. Von der Stunde
der Geburt an. Er beginnt mit den Worten: „Ein Säugling soll nie unnötig berührt werden.“ Wie stehen
die Männer der Wissenschaft mit diesem Ausspruch, den auch die Umgebung des Neugebornen
respektieren wird, Müttern und Kinderschwestern in Ausübung ihrer verantwortungsvollen Aufgabe zur
Seite! Das Vid des Kindes, Kleidung, Zimmer, Lufthygiene sind in praktischen, für jeden Stand
ausführbaren Weisungen erläutert. Da das Buch für Pflegerinnen geschrieben, finden auch vom
Normalen abweichende Erscheinungen am Neugebornen, [Korsblutgeschwulst?], Nabelerkrankungen,
Augentripper Berücksichtigung. Ebenso im weiteren Verlaufe des ersten Lebensjahres vorkommende
pathologische Zustände: Pförtnerkrampf, Rhachitis-Tetanie, [ersudative?] Diathese usw. Der Behandlung
der Frühgeburt in der jetzt gebräuchlichen, leicht zu handhabenden Wärmekiste nach Nobel, die den
Kopf frei läßt, ist ein eigener Abschnitt mit anschaulichen Abbildungen gewidmet.
So sind die Verfasser bei der Kinderheilkunde angelangt, so weit sie für die Schwester in ihrem
Verhalten bei den wichtigsten Erkrankungen des kindlichen Körpers in Frage kommt. Der Absatz über
Impfung und Immunität, anschaulich und, bei reiner Sachlichkeit, hinreißend geschrieben, versieht die
Leserin mit der notwendigen Kenntnis in den Fortschritten der Serumbehandlung sein Jenners großer
Tat, die Infektionskrankheiten mit ihren Prodromalerscheinungen und nachträglichen Gefahren zeigen
ihr so recht den Wert, den eine denkende Pflegerin aus ihrem Walten schöpfen kann, indem sie in
fortwährender, gewissenhafter Beobachtung zur brauchbaren, ja unentbehrlichen Hilfskraft des Arztes
wird. Charakteristische, nah der Natur aufgenommene Bilder ergänzen den Text, so daß luetische
Veränderungen, Krampfstellungen, der ergreifende Anblick des Endstadiums der hoffnungslosen
tuberkulösen Hirnhautentzündung fast so stark wie am Krankenbett selbst sich einprägen.
Das letzte Drittel des Buches ist in übersichtlicher alphabetischer Anordnung der Techniker
Krankenpflege als Auskunfts- und Nachschlagebuch zugeteilt. Die Pflegerin wird künstliche Atmung.
Umschläge, Spülungen. Bäder, Heißlustbehandlung, die sie praktisch geübt hat, nochmals zu sicherster
Verwendung dargestellt finden. Auch habe die Verfasser sich jede Mühe genommen, die wichtigsten
Medikamente, die der Verabreichung durch die Schwester anvertraut sind, in ihrer Herkunft,

Anwendung, folgenschweren Dosierung zu beschreiben, sowie in ihrer Wirkung und ihren etwaigen
unerwünschten Nebenwirkungen. Ebenso wie die Pflegerin in Kinderkrankenhaus und Familie wir die
Fürsorgerin, die oft, ohne gleich ärztlichen Rat einholen zu können, handeln muß, sich durch das Buch in
Vermeidung und Erkennen des Schädlichen und in ihrer gesamten ausopferungsvollen Tätigkeit
unterstützt sehen und können heranarbeiten, zum Studium des Lehrbuches, das die Wiener Kinderklinik
in die Welt sendet, berufen fühlen. Denn mit uns Pflegeschwestern streben sie dem Ziele zu: Hüterinnen
zu werden des jungen Menschentums als verläßliche Dienerinnen, Helferinnen der ärztlichen Kunst.

